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feitigeê weiteres ©ntgegenEommen bürfte ein lieberem-
fommen getroffen werben.

Sie ÏÏRaurer nnb Çonblanger non 9îeuenburg
(mit SluSnaljme ber Steffiner) ftreifen fort unb beharren
auf einem Sotjnminimum. ^jf)re Seiben haben fid) burd)
Stbreife bebeutenb gelichtet.

Qn Socle ift ein @tf)reinerftreif' in @id)t. Sie 2lr=
beiter oerlangen eine fperabfetjung ber 3trbcit§jeit oon
11 auf 10, unb ©amStagg auf 9 ©tunöen, bei gleichem
Sofjn, fobann $eftfet;ung eine! t)Jiinimattof)ne§ unb @r=

böf)ung oon 6 ißroj. für biejenigen, bie biefeS SRtnimum
bereits erhalten.

Die explosion im tecbnikum lüintertbur
vor Schwurgericht.

Sie @£plofion im Stedfnifum SBintertbur £)at am
21. 9Rai bag ©d)iourgeri(|t befcböftigt. Sie Staate
anmattfcE)aft ftettte foigenbe 2lnE(age gegen ©ottfrieb
.sjeuffer, geboren 1881, bon §iuroil, (SIeftrotedEjnifer,
wohnhaft in SBefjiEon: Ser 2lngeEIagte bat atê tedp
uifdjer Seiter ber SBafferjerfebungëanïage beg 2lpotl)e£erg
©retler in SBebtfon in ber 3eit bon SRitte 2lpri( 190ö
an in 2luherachtlaffung ber ibm in obgenannter ©igen-
fdjaft obtiegenben Serufgpflid)t, bie Prüfung beg burd)
bcn 2Bafferserfebuuggapparat bergefteßten ©auerftoffeg
auf feine Sein£)ett gäuslid) untertaffen unb baburd) ber=

urfadjt, baff ein Schalter mit unreinem, 20 ißrojent
SBafferftoff baltenbem ©auerftoff, ber am 22. 2lpril
1905 inë fantouale Sed)ni£um in SBintertbur geliefert
mürbe unb an bem bort ber Slbmart Salberer am
29. 2lpril 1905 ein SOianometer anbrachte, cjplobierte,
wobei ©nftab Salberer, Slbwart ber phpfiEalifcben 21 b=

teilung beg Eautoualen Sed)ui£umg in SBintertbur,
getötet nttb berfd)icbenc ißerfonen Eörperlicb berieft
würben. Saburd) bat ftd) ber 2lngeftagte fdjulbig
gemacht ber fabrläffigen Sötung unb Sörperüerlebuug
im ©inne beg § 147 beg @t.=©.=S.

2lug bem ßeugenberbör bat fid) nun ergeben, baff
ber bon ber ©retlcrfdjen Sabril in SBefnton berwetv
bete ^erfebunggapparat auS ber SRafcbinenfabriE Der-
lifon flammt unb nach bem ©bftem Sr. @d)mib gebaut
ift. lieber bie SnftaÖation bezeugte ber X»ireftor ber
2lEEumuIatorcnfabriE OerliEon unb ©rfinber beg erwähn-
ten 2lpparateg, baff er bie SBe|itoner 2lnlage jroar
nicht für jwcdmafftg erachtet habe, bie notwenbigen
llmätiberungcn jebod) beSwegen nicht mit bem Sefif)er
befprodjen hätte, weit er beu ©inbrud gehabt habe,
baff biefer fid) nur ferner belehren laffe. Sie ftoutroll-
borrid)titngen in 2Bef}iEon feien mangelhaft gewefen.
©in analt)tifdE)er 2lpparat fei ber Sßebifoner gabriE Pon
ber girma ©mür in Sutern, ©auerftoff- unb SBaffer-
ftoffwerEe, geliefert werben; Jebod) habe bie „Sßurettc"
nicht gepafft; fie fei aber tro^bem nicht erfc|t worben.
£>err ©mür bezeugt, bah er ©retler im Seifeiu beg

2lngeElagten, mitgeteilt habe, ber ©auerftoff miiffe auf
feine SReinl)eit geprüft werben. 2tug biefem ©runb fei
ber aualptifchc 2lpparat öcn ©retlcr übernommen
worbett. 3u ber ©mürfdjen ffabriE werbe eine foldje
fßrüfung täglich J dreimal burch ben Seftber ober einen
Sorarbciter borgenommen.

Sou fpejiellem Sutereffe finb bie ©rgebniffe ber

©jpertifeu bon fßrof. Soffbarb in SBintertbur. Sie
ted)tüfd)e llnterfn^ung ergab, bag bag SUianometer im

SRomeitt ber Äataftropf)e aufgefchraubt war. Sie ©£=

plofion erfolgte, alg Salberer bag 2lugfIuh=Senttl
öffnete. Ser Sranbgerucb, ber nachher fpürbar würbe,

fpürte baboü her, bah ta hen anfgefchraubteu Seiten
beg SichtungêringeS fich Eleine äRengen Del befanben.
SBenn biefeê Del mit ben Eomprimierten ©auerftoffgafen
in bem Sebälter in Serbtnbung Earn, Eonnte e§ eine

©ntjünbung l)eeheifül)ren unb baburd), infolge be5

SBaffcrftoffgehalteS in ber fylafche bie furchtbare ©jplo
fion. Sie SReffung beg glafd)eninbalteg muhte halberer
bornel)men, ba bem tecbnifd)en Serein, ber am 2lbenb
borher ben ©auerftoffbehätter berwenbet hatte, über
bie bermenbete SDÎenge SRedjnung geftellt werben muhte,
©ine zweite mit bet ejplobierten 3lafd)e gelieferte
©auerftoffbombe ergab als S»halt 20 fßro^ent SBaffer--
ftoff. Surch bie Ünterfuchung über bie 2lrt ber 2luf
füHung ber fÇtafche famen bie ©pperten jum ©chluffe,
bah her f)ol)e SBaffcrftoffgebalt ber ©auerftoffftafdbe
baburch guftanbe geEommen fei, bah heim Setrieb beg

3erfehnug§apparateg in SSefjiEon offenbar eine fReil)e
bon UnregelmähigEeiteu borgeEommen fiub, unb jwar:
bah seitweife ber SBafferftattb im 2lpparat unter bag
Suläffige SRibeau gefunEen war, wa8 für bie $ett
^üüuug ber fraglichen $lafd)c nicht bestimmt feftgefteltt
werben Eonnte, fobann bah eine Serfdjlammuug unb
teilweife Serftopfuug ber eifcrnett ©leftrobenplatten beg

2lpparateg ftattgefunben hatte, unb fdjliehlid), bah Seit-
loeife ber Setrieb mit sa gecinger ©tromftörEe geführt
würbe. 2lHe biefe Umftänbe Eonnten bei ber Sermcm
gung beg ©auer- unb SBafferftoffeg mitwirEen.

Sie Serteibigung beg 2lngeElagten beftritt, bah hem
©leEtrotechnifer bie Uuterlaffung einer 2lrbeit, bie bem
©bemiEer gufällt, sur ©chalb gemacht werben Eönnc.
Sie Seitung beg eleEtrifdjen Seitg ber SBehiEoner fÇabriE
babe ^euher mit feltener SfttdpOecuc unb ©ewiffen-
baftigfeit geführt. Sie ©efehwornen erEannteu nach
Eursen Seratungen auf SRicht-Schulbig. Sie Soften
würben ber ©taatgEaffe überbunben.

flit den gesamten fiandwerkerstand.
(Singefanbt.)

©iittge ôartbrcerfer beabfid)tigcn, fnmtttcbc öcwbioertev ber
©djmeiä ju oereinigen, bie fiel) gegenfeüig finanjieU unterfliiben.
@§ finb in tester 3eit Diele cljrtidje §anbioerter buret) Sürtbigung
oon Kapital 31t ungüuftiger ruiniert îoorben, anbere loieber
burcl) momentanen fd)tect)ten ®efd)äft§gang.

®er SJlereitt roirb and) bie iprojeffe feiner SJlitglieber ertebigen.
©treitigfeiten unter beu Sülitgtiebern rocrbeit 0011t SSerein felbft
eutfdjieben. lleberl)nitpt ift ein fefteS 3"f'W"i'cuf)Qacit unb Unter-
ftüheit im „ginanjiellen" ber eiligige 3ioeef be§ 33erein§. Qebeë
Sltitgtieb tragt ein für bie SJtitgüeber beuttid) fidjtbaieë S8erein§=

abjeidjen. ®er Slerein nennt fidi „Sföeiper ©tern".
@ë ift 31t hoffen, bafj fid) red)t oiele ntelben werben, bie fid)

an ber ©titarbeit beteiligen, bamit fid) ber „Höeifte ©tern" balb
tonftituiereit taun. $a§ weibtidje ©efdjteefjt ift natürlich wtd)
gutn Seitritt berechtigt. 2lnmelbnngeit finb an ba§ proo. SBitreait
5u richten : 9t u b. 5 it r r e r, ffriebauftrafe 357, in D11 e n.

i*" Zur gefl. Beachtung. ""®s
mir bitten höflich, in Zuitunft alle für uns bestimmten

Korrespondenzen mit folgender Briefadresse oerseben zu

wollen t
~~

Ulalter Senn-holdinghausen
Postfach ZUrich 7 (Enge).
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seitiges weiteres Entgegenkommen dürfte ein Ueberein-
kommen getroffen werden.

Die Maurer und Handlanger von Neuenburg
(mit Ausnahme der Tesfiner) streiken fort und beharren
auf einem Lohnminimum. Ihre Reihen haben sich durch
Abreise bedeutend gelichtet.

In Locle ist ein Schreinerstreik in Sicht. Die Ar-
beiter verlangen eine Herabsetzung der Arbeitszeit von
11 auf 19, und Samstags auf 9 Stunden, bei gleichem
Lohn, sodann Festsetzung eines Minimallohnes und Er-
höhung von 9 Proz. für diejenigen, die dieses Minimum
hereits erhalten.

vie Explosion im cechnikum Wntertdur
vor Schwurgericht.

Die Explosion im Technikum Winterthur hat am
21. Mai das Schwurgericht beschäftigt. Die Staats-
anwaltfchaft stellte folgende Anklage gegen Gottfried
Heußer, geboren 1881, von Hinwil, Elektrotechniker,
wohnhaft in Wetzikon: Der Angeklagte hat als tech-
nischer Leiter der Wasserzersetzungsanlage des Apothekers
Gretler in Wetzikon in der Zeit von Mitte April 190ö
an in Außerachtlassung der ihm in obgenannter Eigen-
schaft obliegenden Berufspflicht, die Prüfung des durch
den Wasferzersetzungsapparat hergestellten Sauerstoffes
auf seine Reinheit gänzlich unterlassen und dadurch ver-
ursacht, daß ein Behälter mit unreinem, 20 Prozent
Wasserstoff haltendem Sauerstoff, der am 22. April
1905 ins kantonale Technikum in Winterthur geliefert
ivurde und an dem dort der Abwart Balderer am
29. April 1905 ein Manometer anbrachte, explodierte,
wobei Gustav Balderer, Abwart der physikalischen Ab-
teilung des kantonalen Technikums in Winterthur,
getötet und verschiedene Personen körperlich verletzt
wurden. Dadurch hat sich der Angeklagte schuldig
gemacht der fahrlässigen Tötung und Körperverletzung
im Sinne des 8 147 des St.-G.-B.

Ans dem Zeugenverhör hat sich nun ergeben, daß
der von der Gretlerschen Fabrik in Wetzikon verwen-
dete Zersetzungsapparat ails der Maschinenfabrik Oer-
likon stammt und nach dem System Dr. Schmid gebaut
ist. Ueber die Installation bezeugte der Direktor der
Akkumulatorensabrik Oerlikon und Erfinder des erwähn-
ten Apparates, daß er die Wetzikoner Anlage zwar
nicht für zweckmässig erachtet habe, die notwendigen
Umänderungen jedoch deswegen nicht mit dem Besitzer
besprochen hätte, weil er den Eindruck gehabt habe,
daß dieser sich nur schwer belehren lasse. Die Kontrvll-
Vorrichtungen in Wetzikon seien mangelhaft gewesen.
Ein analytischer Apparat sei der Wetzikoner Fabrik von
der Firma Gmür in Luzern, Sauerstoff- und Wasser-
stoffwerke, geliefert worden;.jedoch habe die „Purette"
nicht gepaßt; sie sei aber trotzdem nicht ersetzt worden.
Herr Gmür bezeugt, daß er Gretler im Beisein des

Angeklagten, mitgeteilt habe, der Sauerstoff müsse auf
seine Reinheit geprüft werden. Aus diesem Grund sei

der analytische Apparat von Gretler übernommen
worden. In der Gmürschen Fabrik werde eine solche

Prüfung täglich zweimal durch den Besitzer oder einen
Vorarbeiter vorgenommen.

Von speziellem Interesse sind die Ergebnisse der

Expertisen von Prof. Boßhard in Winterthur. Die
technische Untersuchung ergab, daß das Manometer im

Moment der Katastrophe ausgeschraubt war. Die Ex-
plosion erfolgte, als Balderer das Ausfluß-Ventil
öffnete. Der Brandgeruch, der nachher spürbar wurde,

spürte davon her, daß in den aufgeschraubten Teileil
des Dichtungsringes sich kleine Mengen Oel befanden.
Wenn dieses Oel mit den komprimierten Sauerstvffgasen
in dem Behälter in Verbindung kam, konnte es eine
Entzündung herbeiführen und dadurch, infolge des

Wasserstoffgehaltes in der Flasche die furchtbare Explv
si on. Die Messung des Flascheninhaltes mußte Balderer
vornehmen, da dem technischeil Verein, der am Abend
vorher den Sauerstoffbehälter verwendet hatte, über
die verwendete Menge Rechnung gestellt werden mußte.
Eine zweite mit der explodierten Flasche gelieferte
Sauerstoffbombe ergab als Inhalt 20 Prozent Wasser-
stoff. Durch die Untersuchung über die Art der Ans
füllung der Flasche kamen die Experten zum Schlüsse,
daß der hohe Wasserstoffgehalt der Sauerstoffflasche
dadurch zustande gekommen sei, daß beim Betrieb des

Zersetzungsapparates in Wetzikon offenbar eine Reihe
von Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind, und zwar:
daß zeitweise der Wasserstand im Apparat unter das
zulässige Niveau gesunken war, was für die Zeit der

Füllung der fraglichen Flasche nicht bestimmt festgestellt
werden konnte, sodann daß eine Verschlammung und
teilweise Verstopfung der eisernen Elektrodenplatten des

Apparates stattgefunden hatte, und schließlich, daß zeit-
weise der Betrieb mit zu geringer Stromstärke geführt
ivurde. Alle diese Umstände konnten bei der Vermeil-
gung des Sauer- lind Wasserstoffes mitwirken.

Die Verteidigung des Angeklagten bestritt, daß dem
Elektrotechniker die Unterlassung einer Arbeit, die dem
Chemiker zufällt, zur Schuld gemacht werden könne.
Die Leitung des elektrischen Teils der Wetzikoner Fabrik
habe Heußer mit seltener Pflichttreue und Gewissen-
haftigkeit geführt. Die Geschwornen erkannten nach
kurzen Beratungen auf Nicht-Schuldig. Die Kosten
wurden der Staatskasse überwunden.

M aen gesamten stanaweàstanâ.
(Eingesandt.)

Einige Handwerker beabsichtigen, sämtliche Handwerker der
Schweiz zu vereinigen, die sich gegenseitig finanziell unterstützen.
Es sind in letzter Zeit viele ehrliche Handwerker durch Kündigung
von Kapital zu ungünstiger Zeit ruiniert wurden, andere wieder
durch momentanen schlechten Geschäftsgang.

Der Verein wird auch die Prozesse seiner Mitglieder erledigen.
Streitigkeiten unter den Mitgliedern werden vom Verein selbst
entschieden. Neberhanpt ist ein festes Zusammenhalten und Unter-
stützen im „Finanziellen" der einzige Zweck des Vereins. Jedes
Mitglied trägt ein für die Mitglieder deutlich sichtbares Vereins-
abzeichen. Der Verein nennt sich „Weißer Stern".

Es ist zu hoffen, daß sich recht viele melden werden, die sich

an der Mitarbeit beteiligen, damit sich der „Weiße Ätern" bald
konstituieren kann. Das weibliche Geschlecht ist natürlich auch
zum Beitritt berechtigt. Anmeldungen sind an das prov. Bureau
zu richten: R u d. Furrer, Friedaustraße 317, in Ölten.
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